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Erlös fließt in gemeinnützige Projekte

VON CHRISTINA NAHRWOLD

¥ Löhne. Die Lions haben viel-
fältige gemeinnützige Ziele.
Unter dem Motto „Wir die-
nen“ unterstützen sie die Er-
ziehung und Bildung Jugend-
licher, setzen sich für Men-
schen in Notlagen ein und für
diejenigen, die sozial benach-
teiligt sind. Auch die Löhner Li-
ons haben sich soziales und kul-
turelles Engagement auf die
Fahnen geschrieben. Wie in den
vergangenen Jahren organisie-
ren sie eine große Tombola für
den Weihnachtsmarkt am 14.
und 15. Dezember rund um die
Werretalhalle. Der Erlös wird in
Teilen in Projekte zur Gesund-
heitsförderung an Grundschu-
len fließen.

Im laufenden Jahr unterstüt-
zen die Lions
Hilfsprojekte
mit etwa 50.000
Euro. Etwa 85
Prozent der
Einnahmen
würden regio-
nal für den Raum Löhne ver-
wendet, berichtete Jochen Mei-
er, Präsident des Lions-Club
Löhne. So fördern die Lions das
Projekt „Klasse 2000“ an vier
Grundschulen. Das von Exper-
ten entwickelte Programm soll
das Gesundheitsbewusstsein
stärken und Suchtverhalten
vorbeugen. Eckhard Möller,
Leiter der Grundschule Obern-
beck, kann sich mit seiner Ein-
richtung als vierter im Bunde
glücklich schätzen. Ihm wurde
am Montag eine Urkunde über
eine vierjährige Mitgliedschaft
im Projekt übergeben.

Dabei führen externe Fach-
kräfte zwei bis drei Mal im Jahr
Unterrichtseinheiten an der
Schule durch, um den Kindern
Anstöße zur gesunden Ernäh-

rung oder zur Entspannung vor
Klassenarbeiten zu geben. „Oh-
ne die Patenschaft wäre es nicht
möglich, in dieses Projekt ein-
zusteigen. Das wurde uns von
verschiedenen Seiten empfoh-
len und entspricht auch den
Grundsätzen unseres Schul-
programms“, so Eckhard Möl-
ler. Pro Schulklasse und Jahr
würden etwa 200 Euro anfal-
len, erklärte Jochen Meier. Kos-
ten, die die Lions für vier Jahre
tragen werden.

Damit diese und andere Pro-
jekte wie der Mittagstisch oder
die Weihnachtsfeier der Stadt
für Obdachlose finanziert wer-
den können, hoffen die Lions
auf einen regen Losverkauf beim
Winterzauber vor der Werre-
talhalle. An die 500 Arbeits-
stunden investieren sie für den

guten Zweck –
Stunden, die sie
schon auf den
Weihnachts-
märkten in
Mennighüffen
und Ostscheid

verbrachten, um dort Lose zu
verkaufen. „Wer ein Los kauft,
hat erstens eine Chance auf Ge-
winn. Und zweites ist sicher-
gestellt, dass das Geld in ge-
meinnützige Projekte fließt“,
verspricht Meier.

Teilnehmende können sich
auf 70 Hauptgewinne freuen,
darunter ein Apple Ipad, Fahr-
räder, eine Waschmaschine,
Staubsauger und Reisegut-
scheine.

„Der Hauptgewinn ist ein 55-
Zoll Flachbildfernseher“, sagte
Rainer Döring, ehemaliger Prä-
sident der Löhner Lions. Zu-
dem sei die Gewinnchance sig-
nifikant höher als bei jedem
Lottospiel. „Schließlich werden
auch viele Sofortgewinne ver-
lost.“
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����� Rainer Döring (l.) und Dr. Jochen Meier (r.) von den Lions
überreichen Eckhard Möller eine Urkunde über eine vierjährige Teil-
nahme am Projekt „Klasse2000“. FOTO: NAHRWOLD

70 attraktive Preise
bei der Tombola

der Lions
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Ilse Dreyer gratuliert Schwester Karoline Mayer zum Marion Dönhoff Preis 2013

VON ULF HANKE

¥ Löhne. Erstmals musste der
Mennighüffener Advents-
markt ohne Handarbeiten aus
Chile auskommen. Ilse Drey-
er hat den wichtigen vorweih-
nachtlichen Verkaufstermin
ausfallen lassen – für einen
noch wichtigeren Termin. Die
Mennighüffenerin engagiert
sich seit 25 Jahren für die Ar-
beit von Schwester Karoline
Mayer und ihren Verein Cris-
to Vive. Schwester Karoline
erhielt am ersten Advent in
Hamburg den Marion Dön-
hoff Preis. Und Ilse Dreyer
gratulierte persönlich.

Beide Frauen verbindet eine
enge Freundschaft. Karoline
Mayer hat in den Stadtvierteln
der Ärmsten in Lateinamerika
Netzwerke zur Selbsthilfe auf-
gebaut. Aus Suppenküchen sind
Ausbildungszentren entstan-
den, in denen sich das duale
Ausbildungssystem als deut-
scher Exportschlager durchge-
setzt hat.

Vor einem Vierteljahrhun-
dert stand die Arbeit in den Ar-
menvierteln vor ganz anderen
Herausforderungen: Chile war

noch immer eine Diktatur. Das
war die Zeit, Anfang der 1980-
er Jahre, als Jutta Dreyer, die
Tochter der Mennighüffenerin
Ilse Dreyer zu einem Freiwil-
ligten Sozialen Jahr nach Chile
aufbrach und Schwester Karo-
line kennenlernte. Als diese zu
einem Vortrag nach Bad Oeyn-
hausen kam, trug Jutta ihrer
Mutter auf, unbedingt vorbei
zuschauen.

Ilse Dreyer hörte auf ihre
Tochter und war sofort begeis-

tert von der quirligen kleinen
Dame, die unermüdlich für die
Ärmsten der Armen eintritt.

Seitdem engagiert sich Ilse
Dreyer für den Verein Cristo
Vive und verkauft Handarbei-
ten aus den Frauenwerkstätten
im ganzen Kreis Herford, so-
wie in Bad Oeynhausen.

Als klar war, dass Schwester
Karoline Mayer den mit 20.000
Euro dotierten Marion Dön-
hoff Förderpreis für internati-
onale Verständigung und Ver-

söhnung bekommt, musste Ilse
Dreyer gratulieren. Die Lobre-
de hielt der ehemalige Bun-
desminister Norbert Blüm, ein
guter Bekannter von Ilse und
ihrem verstorbenen Ehemann
Heinrich Dreyer, der sich wie
Blüm in den Arbeitnehmeraus-
schüssen der CDU engagierte.

Schwester Karoline Mayer
arbeitet seit 40 Jahren in den Ar-
menvierteln Chiles. Sie lebt vor,
was Papst Franziskus von der
katholischen Kirche fordert. Die

Organisation Cristo Vive un-
terhält fünf Kindertagesstätten
für 780 Kinder, die Obdachlo-
sensiedlung Villa Mercedes am
Rand von Santiago de Chile für
174 Familien, 13 Volksküchen,
ein Gesundheitszentrum für
21.000 Menschen sowie zwei
Berufsausbildungszentren und
mehrere Werkstätten, in denen
ausschließlich Frauen arbeiten
und das Rehabilitationszent-
rum Talita Kum für Alkohol-
und Drogensüchtige.

���� �  �	� Ilse Dreyer zeigt in ihrem Bügelzimmer Handarbeiten
aus Chile. FOTO: ULF HANKE

!��	�  
���

 	��� ��� ��������	�� Karl Grüner, Schwester Karoline
Mayer, Ilse und Tochter Jutta Dreyer (v.l.). FOTO: NW
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¥ Löhne (ulf). Das Interesse an
der Dorfgeschichte Obernbecks
zwischen 1936 und 1946 ist rie-
sig. Das neue Buch des ehe-
maligen Pfarrers Detlef Schei-
ding verkaufte sich Samstag vor
dem Start des Obernbecker Ad-
ventsmarkts rasant. Scheiding
hatte zuvor in der Christuskir-
che vor mehreren 100 Zuhö-
rern die Entstehungsgeschichte
seines Buches erläutert und
Einblicke in seine Recherchen
gegeben. In den Kirchenbän-
ken saßen viele Zuhörer, die den
Nationalsozialismus noch als
Kind erlebt hatten. Der 80-jäh-
rige Hans Lohmann beispiels-
weise kaufte gleich sechs Ex-
emplare des Werks für sich, sei-
ne Brüder und Kinder. Loh-
mann erinnerte sich an Gelän-
despiele im Fichtenbusch, bei
denen das Robben durch Schlick
und Schlamm geübt worden sei.

In seiner Rede betonte Schei-
ding, die „Gnade der späten Ge-
burt“. Den Satz „Wehret den
Anfängen“ habe er stets als Flos-
kel begriffen. Scheiding: „Es ist
aber wichtig, rechtzeitig gegen
braunes Gedankengut aufzu-
stehen.“

!��	���
��	��� Autor Detlef Scheiding (r.) schreibt eine Widmung für Jörg Wietfeld (l.). Am Samstag startete der Buchverkauf dvon „Men-
schen unterwegs in dunkler Zeit“ über die Dorfgeschichte Obernbecks zwischen 1936 und 1946. FOTO: ULF HANKE
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